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Mlmborer fteitmw
Das Geständnis des Mörders
Wie die grauenvolle Bluttat von Äelovec geschah — Mohorko hatte 

einen Komplizen — <§r gesteht auch andere Verbrechen
cS led e  zunächst Sette  3)

W endung  in S o w je t- 
rutzlanb?

R ykow s neue B ea u ftragu n g .

R  y k o w,  der  durch S t a l i n  geinaß­
regelte sowjetrussische „Reichskanzler, ist 
wieder zu r M acht zurückgekommen, wenn 
die E rn en n u n g  zum  Volkskommissar des 
^ost- und T elegraphenw esens a ls  eine Rück 
sehr zur M acht bezeichnet w erden kann. E s 
s!t nicht anzunehm en, daß Rykow sich jetzt 
Ichoit führend an  der P o litik  des L andes be­
teiligen >vird. Im m e rh in  bedeutet seine 
Peubeaustragung nicht m ehr und  nicht we­
niger. a ls  daß von einer V erfo lgung  R y- 

wie sie noch kürzlich e rw a rte t w urde, 
dicht m ehr die Rede sein kann.

Rykow w urde im  D ezember 1930 end- 
W tig  vom Posten  des Vorsitzenden des 
Rates der Volkskommissare der S o w je tu n io n  
^Utfernt. T ie s  w a r das E rg eb n is  eines lan g  
g ierigen  K am pfes zwischen S ta l in  und der 
sogenannten Rechtsabw eichung eines Kam p 
!es, der beinahe zwei J a h r e  in  Anspruch ge* 
^°m m en hat. 'D ie  V e rtre te r  der „Rechts- 
Abweichung", auch R echts-O pportun isten  ge 

w and ten  sich gegen eine allzugroße 
S o rtie rung  des F ü n s ja h r-P la n e s , gegen die 
p ich leu n ig u n g  des T em pos seiner Durch* 
E hrung  und  gegen die rücksichtslose Kollek-

M  a r  i b  o r , 7. A pril.
D a s  V erhör m it dem R aubm örder  

dauerte die ganze Nacht. B e i der V er­
haftung bei S l iv n ic a  versuchte M  o- 
h o r  k o  Selbstm ord zu begehen, indem  
er sich m it e inem  Messer zu erstechen ver­
suchte. E r  wurde jedoch daran  verhindert.

Nach anfänglichem  Leugnen gab M o-  
harko ruhig und m it größtem  Z y n ism u s  
alle gewünschten A ufklärungen. Nach sei­
ner D arstellung w a r  er vergangenen  
D ie n sta g  und M ittw och bei D obaj a ls  
T aglöhn er beschäftigt und habe bemerkt, 
daß er eine größere G eldsum m e erhalten  
habe. D a ra u fh in  faßte er den P la n , sich 
dieses G eld es zu bemächtigen. Zu diesem  
Zweck begab er sich über die G renze nach 
Oesterreich, w o er einen K om plizen hatte. 
M it diesem kehrte er dann S a m s ta g  
"bends nach J e lo v ec  zurück, um  sein V or  
haben auszuführen .

A u s dem w eiteren  V erhör ist zu en t­

nehm en, daß sich M ohorko und sein 
K om plize, deenen N am en  er nicht angeben  
w ill oder nicht zu kennen vorg ib t, D o b a js  
Hause näherten , a ls  eben alle F a m ien -  
m itglieder d a s  Abendgebet verrichteten. 
S ic  schlichen in  den Keller, w o sie sich 
am  vorhandenen W ein  „ M u t antranken"  
und w arteten , b is  sich die H ausbew ohner  
zur Ruhe begaben. G egen 22  Uhr betra­
ten die B eid en  leise das Z im m er des B e ­
sitzers, um  ihn zu bestehlen. S ie  hatten  
nicht die Absicht, ihn  zu töten . A ls  jedoch 
dieser erwachte und erschrocken fragte , w er  
sich im  Zim m er befände, sprang M ohorko  
gegen ihn und versetzte ihm  m it der A xt 
e in en  H ieb auf den Kopf. D a  D ob aj noch 
nicht to t w ar , schlug er w eiter  au f ihn  
ein . b is  er seinen Geist aufgab .

D a n n  schlichen sich beide zur Küche, die 
gleichzeitig a ls  Schlafstätte für die übri­
gen H ausinsassen diente. M ohorko und  
der K om plize w ollten  ihnen kein Leid a n -

» stwrung des D orfes, wie sie S ta l in  tm 
j ^ 6 f t  1929 prok lam ierte . Neben Rykow
b an  der Spitze der R echtsopposition der 
R ü h m te  T heoretiker des K om m um m us, 
fc, u ch a r  i n , und  der ehem alige B o r­
gende des zen tra len  Gewerkschaftsbundes, 
^ 0 m s k i. E s h a t sich bald  gezeigt, daß 

»opportunistische" S trö m u n g  zahlreiche 
j.TO etgungen aufweist. S o  sah sich S ta l in  
v ('f T ag es  v e ran laß t, den M in isterpräsi- 
bni'ett be§ 9r * ^ en L andes der Sow jet* 

der russischen födera tiven  R epublik, 
0ll^ _  Postens zu entheben, a u s  der P a r te i  
t a jV o s te n  und  nach N ordosten zu ver- 
„ «nt. S e in  Schicksal m ußten  viele M ä n - 
■w ci^ n ,  die sich auf le itenden  politischen 
ein wissenschaftlich-theoretischen Posten 

n N am en machten. 
cf)lt den H a u p tfü h re rn  der Rechtsabw ei- 
fu^R ^R ykow , B u charin  und Tom ski. ver- 

im m erh in  nicht so regoros. 
A öt eine untergeordnete  S te llu n g  

toittbgQ illioskaus erhalten , und  B ucharin

Englische E inladung an 
B rü n in g  und Euriiuö

L o n d o n , ? .  A pril.
D ie „T im es" b ringen  die aufsehenerre­

gende M eldung , daß A ußenm inister H e n - 
d e r s o n  a n  den Reichskanzler D r. B r ü ­
n i n g  und den A ußenm inister D r. C u r-  
t r u  § die E in lad u n g  ergehen ließ, in  ei­
n igen  Wochen p r iv a t n ach 'L o n d o n  zu kom­
m en, um  ungezw ungen verschiedene aktuelle 
P rob lem e eingehend zu besprechen. V or a l­
lem soll der G edankenaustausch den zwischen 
Deutschland und Oesterreich in  W ien abge­
schlossenen wirtschaftlichen A bm achungen 
gelten. D en Besprechungen soll auch der 
französische A ußenm inister B r i a n d  bei­
w ohnen, doch ve rlau te t h ierüber noch nicht? 
B estim m tes.

bau ck nachdem e r feierlich kapitu lierte, 
j  über ihn verhäng ten  Schreibver- 

i» eiJ te i t ; erst vo r w enigen Wochen hat er 
llroßen M oskauer Z e itung  einen
^ ^ 4 e n d e n  politischen A rtikel oer 

sr quf Y " W as Rykow betrifft, so verblieb 
M alers  Cnt Kosten des sowjetischen Reichs* 

* ^tel länger, a ls  d ies e rw a rte t w er- 
ynstchgjj1 • gelang ihm , die endgültige 
A dler h .;1!!9 burc^  L oyalitä tserk lärungen  
„ L .A .h inauszusch ieben ; auch h a t der 

cn a . 'm  F rü h ja h r  des vergalt* 
j ^ i t b  n n ir6!  P osition  R ykow s vorüber 
A r% ,  d ° °  'd a m a l s  sah sich S ta l in  ver- 

T orfe- n, ^"^stchtslosen S ozia lis ierung  
n 0tlIit er ^  Schranken aufzuerlegen , 

der 5 o t' bast die W arn u n -
L 8 «lt " ! « '  »M ig  r a s

> Z ls  jcborri J  n w aren.
z u n ^ ^ - P l a n e s ^  - bie Fortschritte des 
z-Achst die '  Zeigten, daß wenigstens 
. ^isophfl*: dii|teren Voraussagen der
5 * 8 8 2 * 5 “ *  n r» t erfüllten und 

16 ersten Schwierigleiten

D er Direffor im B u n d e mH 
den R äubern

D er Zusam m enbruch der Lodzer H an d e ls­
bank. —  Sensationelle W endung der Ange- 
gelegenheit. _  30,000.000 Z loty G esam t­

passiven.

28 n r  j ch n u, 7. A pril. D ie In so lv en z  
der Lodzer H andelsbank ha t eine sensatio­
nelle W endung erfah ren . D ie S ta a ts a n w a lt­
schaft h a t die Beschlagnahm e der Geschäfts­
bücher und  die V erhaftung  des D irek to rs  des 
In s t i tu ts ,  G  a  l  i u  o w s k i, angeordnet. 
G alinow ski stand seinerzeit im  M itte lpunk t 
e iner mysteriösen R äuber-A ffäre . B ei einem 
Einbruch von unbekannten B an d iten  in  den 
T re so rräu m en  der B ank w urde  der D irektor 
in  die Panzerkasse eingesperrt, w o rau f die 
R äu b er e inen  B e tra g  von etw a e iner M il­
lio n  Z lo ty  rau b ten  und  u n erkann t flüchten 
konnten. N unm ehr ist der Verdacht aufge­
taucht, daß der D irek tor m it den B an d iten  
u n te r  einer Haube steckte und  der E inbruch

ra f f in ie r t inszeniert w ar. I n  dieser R ichtung 
gehen jetzt die polizeilichen Recherchen. D ie 
Gesamtpassivien des In s t i tu ts  w erden au f 
über 30,000.000 Z lo ty  geschätzt. D ie  J n s o l  
venz ist völlig überraschend gekommen und 
noch am  V o rm ittag  haben zahlreiche K lien­
ten nam hafte  S u m m en  deponiert. A ls  die 
In so lv en z  bekannt w urde, kam es zu s tü r­
mischen T um ultszenen vor dem B ankgebäu 
de. D ie E in leger v erlan g ten  ihre E in lagen  
zurück und P o lizei m ußte herbeigezogen 
w erden, die einen starken K ordon um  das 
Bankgebäude bildeten. E ine spezielle Kom ­
mission des F in an zm in iste riu m s h a t die U n­
tersuchung der A ngelegenheit angeordnet, 
da die B ank  auch dem F iskus große S te u e r  
betrüge schuldet.

CfteboIteV öer Fischer
K o p e n h a g e n ,  6. A pril. W ie erst 

jetzt bekannt w ird , kam es am  G ründonnerS  
tag auf der In se l S v o lv ä r  zu schweren T u ­
m ulten . E tw a  3000 Lofoten-Fischer s tü rm ­
ten das G efängn is der In s e l, schlugen die 
Wache n ieder und  befreiten einen wegen 
T runkenheit inhaftie rten  Fischer. D er B e­
trunkene w a r an s  einem K ino gewiesen w or­
den, ha tte  dann  au f  der S tra ß e  ra n d a lie r t 
und eine Rede a n  die M enge gehalten, w o­
raus er verhaftet w urde. T ie  Fischer tro m ­
m elten ihre Genossen zusam men und e r ­
schienen eine halbe S tu n d e  spater vor dem 
G efängnis , das sie im S tu rm e  nahm en. D ie 
Polizeiw ache bestand n u r  a u s  einem P o l i ­
zeimeister und zwei Polizisten. I n  kurzer 
Zeit w ar das G efängn is von den Fischern 
um zingelt, die m it S te in en  und K ohlen­
trüm m ern  ein regelrechtes B om bardem ent 
auf das G ebäude eröffneten. A ls  der P o li­
zeimeister erschien, um verm itte lnd  einzu­

tun . D a  jedoch die F ra u en , vom  Lärm  im  
Z im m er D o b a js m unter gew orden, zu 
rufen begannen» begannen beide aus sie 
loszuschlagcn, b is  alle to t w aren . D ie  
R äuber bem ächtigten sich dann des G el­
d es, ärgerten  sich jedoch, daß e s  kaum 
2 000  D in a r  w aren , die sie M itnahm en. 
D ie  Sparkassenbüche! w urden , a ls  für sie 
gefährlich, zurückgelassen.

Nach der T a t  tren nten  sich M ohorko 
und sein K om plize, der sich w ieder der 
S ta a tsg r e n z e  zuw andte, um  sich nach O e­
sterreich zu begeben, w ährend M ohorko iv  
der G egend um herirrte.

D er  V erh aftete  gab ruhig  zu, zusam m en  
m it R u d o lf K o v  a 5 in  Schober den B e ­
sitzer K a n z l e r  erm ordet zu haben. 
Auch sei er beim  R a u b ü b erfa ll in  D evica  
M a rija  v  P uZ öavi bete ilig t gewesen. D e s ­
gleichen gab or zu , noch bei ftn er  ä h n li­
chen B lu tta t  in  der U m gebung von  M a ­
rib or m itgew irkt zu haben.

greifen, w urde er von der aufgeregten  M e n ­
ge um zingelt und  schwer m ißhandelt. M an  
stellte dem P olizeim eister schließlich e in  U l­
tim atu m , den eingesperrten  H äftling  freizu­
geben, w as auch geschah. A m  nächstfolgenden 
T ag e  kam es au f der In s e l  e rn eu t zu schwe­
ren  A usschreitungen der revo ltie renden  Lo­
foten-Fischer.

Börsenbericht
Z ü r i c h , ? .  A p ril. D e v i s e n :  B e o ­

grad 9 .1 2 9 , P a r i s  20.3325, L ondon 25.2525, 
Newyork 519.70, M a ila n d  27.215, P ra g  
15.39, W ien 73.08, B udapest 90.615, B e rlin  
13.725.

L j u b l j a n a , ? .  A p ril. D e v i s e n :  
B e r lin  13.56, B udapest 992.77, Zürich  
1095.60, W ien  800.66, L ondon 276.67, N ew ­
york 56.83, P a r i s  222.76, P r a g  168.62. 
T riest 298.

Aspirin-
Tabletten

nur echt mlf dem

Bayer-Kreuz

Kino
B u rg-T on k in o . N u r  noch zw ei T age:  

„Grock". E s folgt: „ I h r e  M ajestät, bi# 
Liebe."

U n ion -T onk in o . Noch b is  9. d. „Oberst 
R edl" , daun kommt: „ D er F lieger" .

der allzu  stürmischen Kollektivisierung über­
w unden w erden konnten, w ar es um  Rykow 
geschehen. E r  w urde endgü ltig  „abgesägt". 
J a ,  e s  schien sogar, daß S ta l in  beabsichtige, 
Rykow  in einem  der großen G erichtspro- 
Sesse, die Krylenko inszeniert, bloßzustellen 
und ihn  h iem it völlig zu vernichten. E s  la ­
gen G ründe  zu der A nnahm e vor, daß in s ­
besondere der kommende P rozeß  der soge­

n an n ten  „ B a u e rn p a rte i"  (Professor Kon- 
dratjew ) S ta l in  eine gute G elegenheit geben 
w ürde, den e rftin  Nachfolger L en ins auf 
dem Posten des R egierungschefs au fs  schwer 
ste zu kom prom ittieren . Heute, nach der E r  
nennung  Rykows zum Postm inister, e r­
scheint die Möglichkeit seiner gerichtlichen 
B e lan g u n g  vö llig  ausgeschlossen. M eh r noch: 
seine E rn e n n u n g  zum  Postm inister kann a ls

eine W endung in  der Tektik S ta l in s  gedeu­
tet werden.

W orin  besteht diese W endung? I n  e iner 
L inderung  des h a rte n  R egim es, das von 
der Sow jetbevölkerung  die schwersten O pfer 
v erlang t. D ie  F ortschritte  des F ü n fjah r-  
P 'a n s  haben die L ebenshaltung  des russi­
schen A rb e ite rs  und des russischen B au ern  
nie verbessert^ sondern eher noch w eiter ver



„jwLillvÜLvt ^euuny" LtUiitüiSr ü3.

schlechtert. D a ß  der Leidensfähigkeit des 
S o w je tb ü rg e rs  G renzen gesetzt sind, weiß 
S ta l in  sehr gut. A lles kommt d a rau f an , 
ob diese äußerste G renze bereits erreicht ist, 
oder ob nach d e r M einung  S ta l in s  dem 
S o w je tb ü rg e r w eitere E n tbehrungen  zuge­
m utet w erden können. E s  gibt Anzeichen 
d afü r, daß S ta l in  angesichts einer Reihe 
von M ißerfo lgen  auf verschiedenen P roduk­
tionsgebieten  endlich beginn t, sich m it der 
Lage der Massen zu Beschäftigen. M it a n ­
deren W o rten : e r  beg inn t, der Rechtsoppo­
sition G ehör zu schenken, ohne a llerd ings 
das Tem po der Jn d u ftriea lis ie ru n g  und 
S ozia lis ierung  zu verlangsam en. N u r die 
B edingungen, u n te r denen der F ü n fjah r-  
P la n  durchgeführt w ird , sollen eine V er­
besserung erfah ren . Und so kann die W ieder 
B eauftragung Rykows m it einem  am tlichen 
Posten  a ls  die erste Schw albe des russischen 
F rü h lin g s  angesehen w erden. S o  wollen es 
jedenfalls die O ptim isten wissen. W erden sie 
Recht behalten?

Auszeichnungen
B e o g r a d , ? .  A pril.

S e in e  M ajestät der K önig h a t dem B o n u s  
des D raU b an a ts  D r. D rago  M  a r  u § i c. 
dem B a n u s  des S a v e b a n a ts  D r. I v o  P  e- 
r  o v i ö und dem B a n u s  des M o ra v a b a n a ts  
J e r e m ia s  L i v a  n  o v i ö den O rden  der 
Jugoslaw ischen K rone zw eiter Klasse verlie­
hen. M it demselben O rden  d r i tte r  Klasse 
w urden  der Gehilfe des In n e n m in is te rs  D o- 
b rica M  a  t k o v i ö, der B izebanus des 
D ra u b a n a ts  D r. O th m a r P i r k m  a j e r, 
der B izebanus des K üsten landbanats A ndri- 
ja  Z  d r  a  v k o v i 6, der B izebanus des 
B rb a sb a n a ts  J o v a n  Z  e c und der B ize- 
b an u s  des D o n a u b a n a ts  D rag o m ir T  o d o- 
r o v i ö ausgezeichnet.

Vulkanausbruch am einer 
japanlichen Intel

T  o k i o, 6 . A pril. E ine schwere V ulkan 
kataftrophe h a t die I n s e l  Kagoschima heim ­
gesucht. D e r  A usbruch des V ulkans Kuschie- 
rabe  h a t eine riesige Panik  u n te r der E in ­
w ohnerschaft der am  F u ß e  des V ulkans ge­
legenen D ö rfe rn  und A nsiedlungen h e rv o r­
gerufen. D urch heftige Erderschütterungen, 
die dem A usbruch des V ulkans v o rau sg in ­
gen, w urden  die T elephon- und T e leg ra­
phen lin ien  zerstört, sodaß m it dem K ata ­
strophengebiet keine V erb indung  besteht. I n  
folgedessen fehlen noch E inzelheiten über 
den U m fang der K atastrophe und die 
der O pfer.

Hauptmann Gtennes hat 
geringe Aussichten

D er Bruderkrieg im Hitlerlager
B  e r  l  i n , 6 . A p ril. D ie S itu a tio n  im  

B ruderk rieg  der N ationalsozialisten  h a t sich 
ein igerm aßen geklärt. H au p tm an n  S  t e n - 
n  e s  ist bere its  dam it beschäftigt, eine eige­
ne P a r te i  zu gründen , fü r die sich auch eine 
A nzahl nationalsozialistischer R eichstagsab­
geordneter interessieren soll. D ie rev o lu tio ­
n ä re  S tra ß e r-G ru p p e  steht der S ten n es - 
schen G rü n d u n g  gleichfalls m it S ym path ie  
gegenüber. In te re ssan t ist ein A ufru f der 
früheren  R eichsw ehroberleu tnan ts W  e n  d t, 
der seinerzeit im  R eichsw ehrprozeß m it sei­
nen  K am eraden  S cheringer und  Sud in  zu 
län g e re r F estungshaft v e ru rte ilt w urde. I n  
dem A ufru f heißt es u. a .: 

„ S tu rm ab te ilu n g s-K am erad en ! D ie V e r­
rä te r  sitzen in  M ünchen. S ie  schieben u n s  
Putschabsichten u n te r , w eil w ir  die rev o lu ­
tio n ä re  Schw ungkraft behalten  haben. W ir 
haben kein In teresse  d a ran , u n s  provozieren  
und zu vorzeitigen V erzw eiflungsta ten  h in ­
reißen zu lassen! W ir gehören aber dahin , 
wo die R evo lu tion  des w erktätigen deutschen 
Volkes v o rw ä rts  getrieben w ird . Ic h  sage

mich daher ebenso wie m ein  K am erad  Sche­
rin g e r von H itle r und  seinem F aschism us 
los. Ic h  habe den G lauben , daß H au p tm an n  
S te n n e s  und die rev o lu tio n ä ren  S tu r m a b ­
teilungen  gem einsam  m it dem w erktätigen 
Volk in  k larer Folgerichtigkeit den W eg ge­
hen w erden, der allein  gegen die R eaktion 
und K on terrevo lu tion  zu r sozialen und n a ­
tio n a len  B efre iung  des deutschen Volkes 
führen  w ird !"

D ie Entwicklung der D inge w ird  sowohl 
von H itle r a ls  auch von der S ten n e -G ru p p e  
a ls  S ieg  der legalen  beziehungsweise der 
rev o lu tio n ä ren  R ichtung hingestellt. T ie  G e­
treuen  H itle rs  behaupten, daß inzwischen 
75% der S tu rm ab te ilu n g s leu te  w ieder von 
S te n n e s  abgefallen  seien. S te n n e s  soll auch 
in  ziemlich peinlicher G eldverlegenheit sein, 
da die Schw erindustrie w enig geneigt ist, ihn  
finanz ie ll zu unterstützen. N ichtsdestow eni­
ger p la n t S te n n e s  die H erausgabe e:" ei­
genen B la tte s , d as  bere its  in  den r  sten 
T agen  erscheinen soll.

N ik a r a g u a s  m m  S a u M a d t

D a s  Zubiläum der 
Schwester Leonide

I m  P a r is e r  F rau en g e fän g n is  S a in t  Sa- 
z a ia  w urde vor ein igen  T agen  ein seltenes 
J u b ilä u m  begangen: 60 J a h r e  des fre iw il­
ligen  G efängnislebens der Schwester L e o- 
n  i d e. I n  den französischen F rau en g e fän g ­
nissen w erden die G efangenen von den N on­
nen des O rd en s der heiligen M a r ia  beauf­
sichtigt. D ie  Schw ester Leonide begann ihren  
D ienst im J u n i  1871, kurz nach N iederw er­
fung der P a rise r  K om m une. D a s  G efängnis 
S a in t  L azare  w a r  von F ra u e n  überfüllt, 
die von  den R eg ie ru n g stru p p en  auf den B a r  
rikaden von  P a r i s  verhafte t w urden. Schwe 
ster Leonide ha tte  die G elegenheit, die legen­
däre  R ev o lu tio n sfü h re rin  Louise Michel 
kennen zu le rn en , die in  den Kreisen der 
P a rise r  K om m une den B e in am en  „ro te  M u t 
te r„  tru g . A usnahm sw eise w urde der Louise 
M ichel e rlau b t, ihre Katze in  die Zelle m it­
zunehm en. I m  Laufe der 60 F ah re , die 
Schwester Leonide im  F rau en g e fän g n is  ver­
lebt ha tte , le rn te  sie die berühm testen B er- 
brecherinnen kennen. D ie berüchtigte M illio ­
n enbetrügerin  Therese H um bert w urde in  
S a in t  Lazare von Schw ester Leonide ge­
pflegt. S ie  begleitete die schöne S p io n in  
M a ta -H a r i zum  S chafo tt und  gab ih r vor 
der H inrich tung  einen Abschiedskuß. S ie  
sorgte auch fü r M m e. E aillaux , die G a ttin  
des M in iste rs , die den C hefredakteur des 
„ F ig a ro "  C alm ette  erschossen ha tte  und w ar 
gu t F re u n d  m it der B ank inhaberin  F ra u  
H an au , die wogen B ankspekulationen ver­
h afte t w urde und  soviel von sich reden mach­
te. Auch die vo r kurzem wegen G a tten m o r­
des zu 20  J a h r e n  Z uch thaus veru rte ilte  
F r a u  B assaro suchte moralische Hilfe bei 
Schw ester Leonide. 1927 e rh ie lt Schwester 
Leonide a ls  A uszeichnung fü r ihre aufopfern  
de A rbeit das Kreuz der E hren leg ion .

. ■
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— an Stelle der durch das E rd­
beben vöfiifl zerstörten Stadt

M anagua, auf deren Wiederaus 
bau das Kabinett verzichtet bat
— soll die S tad t L e o n  wer­
den. M it 47.000 Einwohnern ist 
sie der zweitbedeutendste Platz 
des Landes und war früher

lange Zeit Hauptstadt.

Die Schreckenstage von M anagua
20 standrechtliche Füsilierungen -  Schwärme von Geiern

überfliegen die S tad t
_ N e to y d r  k, den 6 . A pril. I n  D urch­
führung  des S tandrech tes w urden  in  M a n a ­
gua von den N a tio n a lg a rd en  und  den am e­
rikanischen M arin e tru p p en  20 P ersonen  we­
gen V ergehens gegen die angeordneten  M aß  
nahm en  und  wegen P lünderungsoersuche 
standrechtlich erschossen. F ü n f  der Erschos­
senen w urden  deshalb hingerichtet, w eil sie 
trotz des strengen V erbotes von dem v e r­
schmutzten W asser des S ees getrunken h a ­
ben, wodurch der Ausbruch einer T y p h u s­
epidem ie begünstigt w ird .

D ie S itu a tio n  in der S ta d t  ist im m er 
noch trostlos, da die vorhandenen  Lebens­
m itte l und M edikam ente sehr knapp sind 
und strenge ra tio n a lis ie rt w erden m ußten. 
D ie R u in en  der S ta d t  stehen im m er noch in  
F lam m en  u. die R ettungsm annschaften  sind 
T ag  und Nacht dam it beschäftigt, ein  lieber- 
greifen des F e u e rs  au f d as  Z e ltlag e r der 
F lüchtlinge zu verh indern . H underte  von 
G eier umkreisen den rauchenden T rü m m e r­
haufen, da sie Leichengeruch w itte rn .

GeeLenwtMöerung
T e r  G laube a n  die S eelenw anderung  ist 

seit u ra l te r  Z e it u n te r den Menschen v e r­
breite t. M anche F ra u e n  g lauben, daß sie 
früher e inm al eine Schw albe oder eine P a l ­
me w aren . T ie  anderen  sind fest davon 
überzeugt, daß ihre vergängliche irdische 
Hülle von der S ee le  der S e m ira m is  oder 
K leopatra  bew ohnt ist. B esonders zugäng­
lich fü r solche V orstellungen sind, wie be­
kannt, die L iebespaare. „A m  Fusse der P y ­
ram iden  w aren  unsere S ee len  einander ver­
w and t."  Welches M ädchen kann einer sol­
chen L iebeserklärung standhalten?  E in  F a ll, 
der sich v o r kurzem in  P a r i s  ereignete und 
dokumentarisch festgestellt w urde, scheint ge­
eignet zu sein, die Skeptiker nachdenklich zu 
machen und  die G läub igen  in  neue E rre ­
gung zu versetzen.

I n  einem der städtischen K rankenhäuser 
von P a r i s  lag  ein schwerkranker A rbeiter, 
M arce l R  i b e r  t, e in  a lte r , ungebildeter 
M a n n . E r  w a r m on a te lan g  von einem  M a ­
genkrebs geplagt. D ie  fürchterliche K rank­

heit beeinflußte schwer seine G eh irn funk tio ­
nen. E r  konnte kaum reden und  verstand 
schlecht, w as m an  ihm sagte. V or einigen 
Wochen geriet der Kranke bei Nacht plötzlich 
in  große A ufregung  und  begann  la u t zu 
schreien. D ie herbeigeeilte Schwester be

K urz d a rau f starb der a lte  R ib e rt.
D ie G eleh rtenw elt steht fassungslos vo r 

diesem m erkw ürd igen  F a ll .  E s  w erden sich 
aber Leute finden, die a n  die S ee len w an ­
derung  fest g lauben  und  erk lären  w erden: 
„Selbstverständlich w a r R ib e rt v o r 4000  
J a h r e n  C h ald äer."

Abführmittel
gibt es v ie le
sichere, milde, reichliche, 

n o r m a le  Entleerung er­
folgt durch Artin- 

Dragees.

■ n o n

\ n
Eine Schachtel zu S D genügt für 4-6 mal 

In allen  Apotheken erhältlich.

Erdbeben in  K a liforn ien .
S a n  F r a n c i s c o ,  6 . A pril. M eh ­

re re  heftige Erdstöße kurz nach 11 Uhr 
nachts versetzten die B evölkerung von S an  
F ran c isco  in  eine große Panikstim m ung. 
B ish e r w ird  n u r  geringer Sachschaden ge­
m eldet, doch befürchtet m an  u n te r  der B e­
völkerung, daß es sich um  die V o rläu fe r ei­
n e r  schweren E rderschütterung  handelt.

Aus Liebe
Milack L a  f f a  m  a , seines Zeichens T a ­

xichauffeur, den ein rom antisches Schicksal 
von seiner senegalischen H eim at nach P a r i s  
verschlagen, begegnete der reizenden, neun ­
zehn jäh rigen  J u l ie t te  L a  s s e r  r  e, die 
ebenso blond w a r w ie er schwarz. E r  nahm  
sie, die nicht sehr W iderstrebende, zu sich in 
seine W ohnung . A u s  Liebe.

D e r gute N eger m ußte jetzt seine E in n a h ­
m en steigern und fu h r m it seinem T ax i zum 
Nachtdienst au f den M o n m a rtre . A ls  er ein­
m a l vor der „T o ten  R a tte "  au f Kunden 
w arte te , w a r er Zeuge, daß auch die angef 
betete J u l ie t te  ein  gleiches ta t :  nicht auf 
dem D am m , sondern  au f dem T ro tto ir .  Diese 
plötzliche E rk en n tn is  erschütterte ih n  zwa* 
sehr, doch streckte er nach kurzem K am pf die 
W affen und  verzieh. A u s  Liebe.

Nicht lange  darnach w a r  sie a u s  der W oh­
n u n g  verschwunden, und  m it ih r  Kasse, W  
und  S e id en k raw atte  L a ffam as. Sein 
Schm erz w a r  ungeheuer, besonders um  der 
schönen ro ten  K raw a tte  w illen. E in en  gan­
zen M o n a t suchte er nach der Ungetreuen 
und tr a f  sie schließlich in  der R ue Pigalle> 
E s  gab eine heftige S zene, und  gegen M or­
gen, a ls  beider W erk ge tan  w a r , n ah m  er f'e 
w ieder in  seinen T ax i. A u s  Libe.

V or zwei W ochen entwich J u l ie t te  f '  
neu t, 'd ie sm a l m it säm tlichen Ersparnisse" 
des Senegalesen . E r  fand  sie am  frühen 
M o rg en  des letzten S o n n ta g s  im  aristokra­
tischen F a u b o u rg  S t .  H onorö- S tie g  W a 
von  seinem Sitz, n ah m  sie u n te r  den A rfl1 
und verp rüge lte  sie ohne E rb a rm e n . 9 eV’ 
beigeeilte Po liz is ten  sahen eine W eile $  
und  fü h rten  sie d an n  beide a u fs  Kommil'l^ 
r ia t ,  wo der m ündliche T e il der A ngelegt" ' 
heit erled ig t w urde. A ls  der M ag is tra ts  ̂  
übliche F ra g e  stellte, ob die geschädigte 
tei S tra fv e rfo lg u n g  b ean trag e , an tw orte   ̂
sie N ein , und da w urde  auch der Blick ^  
gu ten  N egers w ieder weich. A u s  Liebe.

m ,r 
stä 
au: 
stu; 
B lei 
te, de,

’ter, daß der a lte  R ib e rt unver- 
W orte  in  e iner Frem dsprache 

hatte . D a n n  deutete e r  m it 
chen a n , daß e r  P a p ie r  und 
it möchte. D ie Schw ester g laub ­

ien t wolle seinen letzten W illen 
niederschreiben und  brachte ihm d as  G e­
wünschte. D e r K ranke beschrieb den Z ette l 
m it m erkw ürdigen Zeichen und  verfiel d a r ­
auf in  einen F ieb e rtra u m . Am nächsten T ag  
übergab die Schw ester den Z e tte l dem 
K rankenhausdirektor. D ie eingeleiteten U n­
tersuchungen ergaben, daß  die A ufzeichnun­
gen des a lten  A rb e ite rs  in  der u ra lte n , fast 
gänzlich vergessenen chaldäischen S ch rift ge­
m acht w orden  w aren . E s  fanden  sich n u r  
zwei G elehrte in  P a r i s ,  die diese chaldäi- 
schen Zeichen en tz iffern  konnten. S ie  stellten 
ein G ebet a n  die altchaldäischen G ö tte r dar.

Wenn man's wörtlich 
nähme!. . .

M a n  fä h r t im  Leben besser, w enn  tnfl 
nicht a lles w örtlich n im m t. Auch unb  
S prache  könnte da  manche N uß zu knack 
geben! S ch au t m an  näm lich den 5B o rt6esta’ 
unseres A lltag s  ein  w enig n ä h e r  an , so ka 
m an  da die seltsam sten D inge no tieren , 
greifen  w ir  also den B leistift. , .

H a lt! B l e i s t i f t ? -  N ein, ich 
genau  genom m en, G raph itstift. W ir stv1^  
Ben schon längst m it e iner M ischung^ y , 
G ra p h it und  T o n , die 1795 von dem 
zosen G onte e rfunden  und  d an n  in  Deu 1 
la n d  von  den F ab rik en  F a b e rs  und  Qa. . t§ 
m u th s hergestellt w urde. N icht v iel an  > 
ist es m it dem P a p i e r !  H a t es nock) 
G eringste m it der P ap y ru ss tau d e  zu e„ 
a u s  der es einst gew onnen  w urde  und fe c 
N am en  e rh ie lt?  G erade  so w enig  wie uni 
heutigen  „ B u c h s t a b e  n "  m it den ^  
chenstäbchen, also S täbchen  a u s  B u c h e t) 
au f denen die G e rm an en  R u n en  e in t’ 
und  die m a n  au f  die E rd e  w arf, um  °u 
re r  Lage die Z ukunft zu deuten. ,0p

A uf S c h ritt und  T r i t t  begegnet a ta 
chen B egriffen , die E rin n e ru n g e n  an  f ^ r  
re  K u ltu r  und  S it te  m ehr oder w inde  ̂ .jt 
steckt in  sich trag en . E in  M a r s c h  “ mscsl 
heute kein Pferdeknecht m ehr (althoch0
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IMMER ZUFRIEDEN
werden Sie mit Ihrer W äsche sein, wenn Sie sie nach der er­
probten Schicht Methode waschen. Das bedeutet: abends 
mit Frauenlob einweichen — dadurch wird der Schmutz 
gelockert. Morgens einmal mit Schicht Terpentin-Seife 

kochen — dadurch wird der Schmutz entfernt
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„M a rib o re r  Z eitung" N um m er  93.

au f Feldw egen die R ichtung H oöe-S lionica 
einfchlug. V on  dem geraubten  G eld mutzte 
e r  irgendw o gezehrt bezw. gerecht haben, 
jedenfalls legte e r  nicht gerade großen W ert 
d a rau f , zu entkommen. M ohorko versuchte 
durch einen Trick seine S p u r  zu verwischen, 
indem  er einem K naben, der ihn  in  den 
Weg kam, sagte, e r  möge es schnell zur 
Anzeige bringen, daß  in  einem  Gasthause 
in  LimbuZ der gesuchte M ö rd er beim W ein 
sitze, wo m an  ihn  erfassen könne . . . D ieser 
Trick w urde M ohorko zum  V erhägn is , da 
e r die Suche nach seiner P erson  in  die 
L im buser Gegend abgelenkt wissen mochte.

M ohorko ist 26 J a h r e  a lt ,  m itte lg roß , 
kräftig gebaut; u n te r  der hohen, von b lon­
den H aaren  um häng ten  S t i rn e  zwei a u s ­
druckslose. m anchm al unheimlich flackernde 
Augen. M ohorko besitzt einen kleinen F lau m  
b a r t , u n te r welchem zwei wulstige, sinnliche 
L ippen sitzen. Schwielige, beinahe abnorm  
große H ände. E ine charakteristische, seitlich 
gedrückte Nase. E r  tr ä g t einen grünen  
Plüschhut, U m legkragen ohne Schlips, b lau ­
w eiß gestreiftes Hemd, einen g rau en  Anzug, 
d a rü b e r einen S tu tzer m it Pelzkragen.

M ohorko w urde heute daktyloskopiert und 
dürfte in  den N achm ittagsstunden dem 
K reisgerichte eingeliefert werden. E s muß 
bei dieser G elegenheit hervorgehoben w er­
den, daß das Verdienst seiner E rg re iiung  
in  erster L inie den braven  G endarm erie- 
o rganen  au s  R aöe und M a r ib o r  u n te r um ­
sichtiger Leitung des H errn  K ap itän  D j e -  
b e I i v, der S tad tpo lize i u n te r  ta tk rä ftig ­
ster U nterstützung von seiten des H errn  
O berpo lize ira tes K e r s o v a n  und hin­
sichtlich der raschen U eber'üh runq  nach M a ­
rib o r dem W ehrhaup tm ann  H errn  V o l ­
l e r  gebührt.

G estern nachm ittags erklärte vo r dem Ab 
gehen des K ä rn tn e r Abendzuges ein Passa­
gier dem diensthabenden W achm ann der 
G renzpolizei A n ton  Z  a  j c, daß der M ö r­
der im  G asthause L o b n  i k in  S liv n ica  
zeche. Nach erfo lg te r Anzeige über diese 
sensationelle M itte ilu n g  begab sich H err 
O berpo lize ira t K e r Z o v a n  sofort m it­
te ls  A uto  m it drei W achleuten nach S liv - 
nioa. K napp vor dem G asthause begegenete 
d as P o lize iau to  zwei jungen  B a u e rn b u r­
schen, die unbeanstandet w eiterg ingen. D ie 
U m zingelung des G asthauses Lobnik ergab 
kein R esu lta t, w ohl aber erk lärte die W ir­
tin , der m utm aßliche M ö rd er sei vo r fünf 
M in u te n  m it einem  jüngeren  Menschen v e r­
schwunden und dürfte  im  Gststhause F  a- 
I  e z  sitzen. A ls  d as  A u to  v o r dem G asthaus 
F a le z  an h ie lt, t r a t  bereits der Postenkom 
M an d an t von R aöe K a rl §  i r  s m it der 
M eldung  a u s  dem G asthaus, soeben m it dem 
G en d arm en  R a m s e l  den M ö rd er M o ­
horko gefaßt zu haben. Gleich d a rau f tra f  
au f dem R üstw agen  der F eu e rw eh r G en d ar­
m eriekapitän  D  j e m i d z i L m it H au p t­
m an n  V o l l e r  und einer größeren A nzahl 
G endarm en  in  S liv n ic a  ein . Nach einem  
kurzen V erh ö r, in  dessen V e rlau f M ohorko 
d as Verbrechen gestand, w urde die Ueber- 
füh rung  nach M a r ib o r  angeordnet. B eim  
V erhör in  M a rib o r  w urde in  seinem Besitze 
noch ein  G eldbetrag  von ru n d  tausend D i­
n a r  vorgefunden.

m. A rien - und Liederabend. D er erste 
B a r i to n  d e r G raze r O per, A lexander B  a- 
I  fl b  fl n , g ib t M  o n  t a  g , den 18. d im  
g roßen  K asinosaal ein eigenes K onzert. T e r  
K ünstler ist gewiß noch in  bester E rin n e ru n g  
bei unseren Theaterbesuchern seit seinem so 
erfolgreichen A uftre ten  gelegntlich der A uf­
fü h ru n g  des „F au st" . D a s  K onzertp ro ­
g ram m , d a s  e r  absolv ieren  w ird , beinhalte t 
K om positionen a u s  der W e ltlite ra tu r.

m . D r . M urko-A bend des V ere in es für  
Geschichtsforschung. D er hiesige Historische 
V ere in  veran sta ltet m orgen , M ittw och, um  
2 0  U hr in  den R es tau ra tio n sräu m en  des 
„ N arod n i dom " seinen siebenten Geschichts­
forscherabend. D er Abend ist dem E h re n m it­
glied des V ere ines, dem U niversitä tsprofes­
sor H errn  D r. M  u  r  k o gew idm et, dessen 
siebzigjähriges W iegenfest heuer die gesam­
te  slawistische W elt feierte. H eber d as  Le­
ben und W irken dieses großen  Wissenschaft­
le r s  w ird  H e rr  Professor D r. K o t  n  i k 
sprechen. G eladen  sind alle F reu n d e  und  
G ön n er des V ereines.

m . K onzert LovSe. B ei dem äußerst in ­
teressanten und  hohen Kunstgenuß bietenden 
K onzerte, der auch außerha lb  E u ro p a  be­
rü h m te n  S o p ra n is tin  P a u la  L  o v s e und 
ih re r  Tochter M a jd a  das, w ie bekannt, am  
komm enden F re i ta g  im  großen  K asinosaale 
sta ttfinden  w ird , komm en neben einigen 
O p e rn a rie n  (d a ru n te r  H am le t, M askenball)

eine R eihe auserlesener K unstlieder der 
Kom ponisten K ienzl, M arx , G liere , Schu­
bert, V erd i, Prosch, H am ilton , C u rra n , 
S m e ta n a , Tschaikowski, Nowak usw. sowie 
eine Komposition des heimischen M o d ern i­
sten Öftere zu r A ufführung . D a s  äußerst 
glücklich zusammengestellte P ro g ra m m  w ird  
in  den nächsten T ag en  veröffentlicht w erden. 
D e r K artenvorverkauf h a t bere its  begonnen.

m . M annergesangverein . Heute, D ienstag , 
P ro b e .

m. Jugoslaw ischer S ä n gerb u n d . D ie G e­
sangvereine von M a rib o r und Umgebung 
w erden eingeladen, ihre V ertre te r zu der 
am  M  i t t  w  o ch, den 8. d. abends um 20. 
(8.) U hr in  den R äum lichkeiten der „G las- 
bena M atica"  stattfindenden Z usam m en­
kunft zu entsenden. D en  Gegenstand der 
Besprechung bilden die S ta tu te n  des S ä n ­
gerbundes bezw. der U nterverbände des­
selben.

m. W as alles gestohlen w ird?  E in  noch 
unbekannter Zecher ließ gestern abends a u s  
dem H a u sflu r  des hiesigen H otels H albw idl 
ein  F a ß  B ie r m it sich gehen. W ie er den 
T ra n sp o t des Fasses Bewerkstelligte, ist einst 
weilen noch ein R ätsel.

nt. Nächtliche K raw alszenen. Gestern 
abends w urde eine m ehrgliedrige Gesell­
schaft in  der V rbanova  ulica von einem 
H und attak iert. A ls  sie d arau fh in  beim 
E igen tüm er des V ierbeiners protestierten, 
stürzte sich em er der dienstbaren Geister des 
Hauses aus den P rivatB eam ten  I .  F . und 
verletzte ihm m it einem  Messer m ehrere 
Stiche.

m. W etterbericht vom 7. A p ril, 8 Uhr: 
Luftdruck: 732; Feuchtigkeitsm esser: +  7 ; 
B arom eters tand : 736; T em p era tu r: 4- 8; 
W indrich tung: S W ; B ew ölkung: ganz; N ie- 
dertcblag: R egen. UmgeBung NeBel. B achern 
in  W olken gebullt.

* M ittw och und F re ita g  K abarettabende 
in  der Velika kavarna.

: Koles. druötvo „ P o ste la "  in  R advan je  
veransta lte t am  S o n n ta g , den 12. d. sein 
E rö ffnungsrennen . S t a r t  und  Ziel G asthaus 
Hrste, S p . R advan je , um  14 U hr. Rennstrek- 
ke S lo t). B istrica und  zurück. Noch dem R en ­
nen P re isv e rte ilu n g  und  gemütliche U n ter­
h a ltu n g  im  Gasthause Hoste. Alle S p o r t-  
k rc n d e  sind hösl. eingeladen. D er O bm ann- 
R uziv . 53

2 ! i l6  < £ d |f
Großfeuer

Durch Bällerschießen verursacht.
A m  O stersonntag nachm ittags vergnügten 

sich Burschen in  dem D orfe Creskova vas 
bei N ova cerken m it dem trad itionellen  
Böllerschießen. E in  g lühender Z ü n d e r flog 
dabei auf e in  S trohdach  und setzte dieses in  
B ra n d . D ie Burschen bemerkten dies gar 
nicht und schoßen w eiter. E rst a ls  das 
H aus schon lichterloh in  F lam m en  stand, 
eilten sie herbei, um  zu löschen.

In fo lg e  des starken W indes griff der 
B ra n d  auch auf zwei andere strohgedeckte 
und  au f  ein  ziegelgedecktes H au s  über. D ie 
heimische F eu erw eh r w a r bald zur S telle , 
doch konnte sie gegen den großen B ra n d  
nicht aufkom m en. M ittle rw e ile  w urde  die 
F re iw illige  F euerw ehr in  Gel je verständigt, 
die sofort m it ih re r M otorspritze ausrückte. 
W egen des unzugänglichen T e r ra in s  konnte 
sie aber nicht in  d a s  D orf gelangen, und 
es dauerte ziemlich lange, b is die D orfbe­
w ohner m it einem  W agen und P ferden  her­
beikamen, au f den d an n  die Spritze  v e r­
laden  und an  die B ran d stä tte  geschafft w ur 
de. Im m e rh in  w a r das E ingreifen  der 
F eu erw eh r noch notw endig , denn der B ra n d  
drohte noch au f w eitere H äuser überzugre i­
fen. Nach angestrengter A rbeit gelang es 
beiden M annschaften, jede G efahr zu besei­
tigen.

A bgebrann t sind v ier H äuser der Besitzer 
J o s t  und S  m r  e L n  i k. D en  F la m ­
men fielen auch die W irtschaftsgeräte zum 
O pfer. D e r  Schaden ist sehr groß und e r ­
scheint n u r  zum geringen T eile  durch die 
Versicherung gedeckt.

c. T ra u u n g . Am O stersonntag w urden  in 
der P farrk irche F r l .  A lb ina  P  a  r  a  d i z, 
P riv a tb e a m tin  a u s  Geljc und  H err E duard  
K r  a  m  a r  Z i ö, P h o to g rap h  in  K ran j, ge­
tr a u t. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

c. Schachmeister S p ie lm a n n  in  C elje. D er 
österreichische Schachmeister R udo lf S p i e l  
m a n  n, der au f  E in lad u n g  des Ju g o s la ­
wischen Schachverbandes eine S im u lta n -

tvurnee durch Ju g o slaw ien  un ternehm en  
w ird , kommt auch nach Geljc, wo er m it den 
M itg liedern  des Schachklubs ein S im u lta n ­
spiel au s trag en  w ird .

c. F ü h ru n g  durch das neue F eu erw ehr­
depot. S o n n ta g  und M on tag  vo rm ittag s 
fand eine öffentliche Besichtigung der neuen 
R äum e des F eucrw ehrdepots statt. U nter 
F ü h ru n g  der M itg lieder besichtigten über 
800 P ersonen  die schönen un d  m odernst aus 
gestalteten R äum e sowie die G erä te , S p r i t ­
zen und  A utom obile. Besondere Aufmerksam 
feit erreg ten  das neue R ettu n g sau to  und 
das V erbandzim m er, in letzterem w ieder 
der A p p a ra t fü r künstliche A tm ung. Auch 
eine reichhaltige B ibliothek steht den M it­
g liedern  zu r V erfügung. A llen Besuchern 
w urde ein M erkb la tt fü r Feuerschutz m it­
gegeben, w as a ls  e in  hohes V erdienst anzu­
rechnen ist. denn die p räven tive  F euerw ehr 
durch A ufklärung u. dgl. ist eine Aufgabe, 
der sich b isher n u r  wenige unterzogen 
haben.

c Zahlreicher Besuch der S a n n ta lera lp en .
W ährend  der F e ie rtage  kamen S k ifah rer 
von N ah und  F e rn  nach Eelje, von wo sie 
siit w eite r au f die S a n n ta le ra lp e n  begaben. 
B esonders aus der KoroZica herrschte e in  
fröhliches T reiben , das durch das schöne 
W etter noch begünstigt w urde. S e h r  viele 
S k ifah rer w aren  au s  Z agreb gekommen.

c. Freundschaftsw ettsviel A thletik  - S p o r t ­
klub, Celje —  S v o b o d a , L jubljana. Am 
S o n n ta g  fand  auf dem Sportp lätze beim 
Felsenkeller e in  Freundschaftsw ettspiel zwi­
schen obengenannten M annschaften statt, das 
n:t 4:2 (3:1) zugunsten der A thletiker en ­

digte. D a s  S p ie l  leitete H err W a g n e r .
c. F r e iw . F eu erw ehr Celje. Bereitschafts­

dienst d is S a m s ta g  den 11. d. M . h a t der 
zweite Zug. K om m andan t I .  P  r  i st o 8 e k.

B u s  Dravourad
g. T odesfall. Dieser T age ist die hiesige 

E isenbahnersw itw e F r a u  A n to n ia  P  e ö- 
n i k nach langem  schweren Leiden im  A lter 
von 64 J a h r e n  gestorben. F ried e  ih re r Asche!

g O rdensverle ihungen . D ieser T age w u r­
den der hiesige B ürgerm eister und K auf­
m an n  H err G uido K a i s e r ,  der Tischler­
meister und  Hausbesitzer H e rr J o h a n n  
L e s  ja  k, der Hausbesitzer und E isenbahn­
augestellte H err Josef S k r u b e  und  der 
Ha-'sbesitzer und Angestellte der F ir m a  U yla 
ki Hirschler H e rr Jakob  T  h a  l  e r  m it dem 
L av a-O rd en  ausgezeichnet.

A u s  Kiutomer
ÄM Brunnen ertrunken

A m  Abend des O stersonntags ereignete 
sich beim Buschenschank des G rundbesitzers 
Josko V  a v p o t  i ö in  N orsinci bei Lju- 
tom er e in  schweres Unglück. D e r  Tischler­
meister I v a n  R o t  w ollte sich gegen Abend 
nach Hause begeben. Z u v o r pum pte er noch 
au s  dem im  Hofe des H auses befindlichen 
B ru n n e n  W asier, stürzte aber hiebei kopf­
über in  den B ru n n e n . A uf d as  Geräusch 
kamen sofort Leute herbeigeeilt, die den 
Verunglückten bald hervorzogen. Hiebei 
g litt er ihnen ab er w ieder au s . Schließlich 
konnten sie ihn  doch a n  die Oberfläche b rin  
gen. R o t, der V erletzungen am  Kopfe er­
litten  hatte , w a r aber bereits to t.

lj. T ra u u n g . A m  O sterm ontag  w urde in  
der hiesigen P farrk irche  F r l .  A nica H  o r- 
v a  t, Tochter des M alerm eiste rs  und  V o r­
sitzenden des H andw erkervereines H e rrn  
J a n k o  H o rv a t, m it H e rrn  I v a n  2 m  a  v c, 
H andelsangestellten  und  S o h n  des K anzlei­
d ieners der B ezirkshauptm annschaft, H e rrn  
F ra n z  Lmavc, g e trau t. A ls  B eistände fu n ­
g ierten  fü r die B r a u t  H e rr  Z a d r a v e c ,  
In d u s tr ie lle r  a u s  S red isöe  und  fü r den 
B rä u tig a m  H e rr  T heodor V e r  b n  i k, 
S peng lerm eister in  L ju tom er. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

R adio
M ittw och, 8. A p ril.

L jub ljan a , 18 U hr: K onzert. _  19.30: 
Russisch. —  20: Abendkonzert. —  22: Nach­
richten. — B eograd , 20.30: Russische K am ­
mermusik. —  22.40: Abendmusik. —  W ien , 
20- L ieder- und B alladenabend . —  21.25: 
A bendkonzert. _  B r ü n n , '0 .0 5 : Funksvieb 
„D er häßliche C low n". — M ühlacker, 19.45':- 
O pereltenabend . —  23.10: Sch lauer. —
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T oulou se, 20.45: A bendkonzert. —  24.4a- 
Tanzmusik. —  Bukarest, 22.15: W a g n e r -  
O per „ P a rs ifa l" , d ritte r  Akt. — R o m , 21. 
O pernübertragung . —  P r a g , 20: Orchester- 
konzert. —  M a ila n d , 21.10: S y m p h o u ie k o n »  
zert. —  Budapest, 19.30: D on izettis  Over 
„D on  P a sq u a le " . Anschließend: Z ig e u n e r -  
musik. —  W arschau, 20.10: A b en d k o n ze r -
— 23: Tanzmusik. —  D a v rn try , "20.45: 
A bendveranstaltung . —  22.40: Orchester
konzert.

Tdeater uns Kunst
N ationalthealer in M a r M

Repertoire
D ienstag , 7. A pril. Geschlossen.
M ittwoch, 8. A p ril, 20 U hr: „ Inkarnation '- 

A bonn. A. Kupone. Letzte Aufführung-
D o n n ers tag , 9. A pril. 20 U hr: „„Z irk ^

Prinzessin". A bonn. B- 
*

+  B allettabend  X enia G rü n t. D o n n e r s t  
den 15. A p ril findet im  M a rib o re r  Theas6* 
ein Gastspiel d"er russischen T a n z k ü n D ^  
X e n i a  G r ü n t  statt. D e r Abend >c!t 
ein interessantes P ro g ra m m  Bieten.

„Z jrkusplinzeM n"
Trotz der stark vorgeschrittenen Sai!^  

h a t schon die A nkündigung dieser Schlags 
Operette ausgereicht, um  d as  T h ea te r ' f  
auf den letzten P latz zu füllen. Die 
stim m ung w urde d an n  auch belohnt. E s 
w ieder e in m a l eine gute und gewissen!)-', 
A ufführung , m it allen  B ed ingungen  zu 61 
nein vollen E rfo lg . •

G anz besonders hervorzuheben ist de  ̂
die I  n  s z c n  i e r  u  n  g, die elegante u"' 
n eu a rtig e  B ü h nenb ilder schuf, auf bet6 
W irkung nicht zuletzt die B efriedigung ° , 
ruh te , die m a n  beim  Verlassen des 
hatte . Auch d as Orchester klang straff u' 
d isz ip lin ie rt, w enn  es auch, infolge b 
schauderhaften Akustik im  T h e a te r den 
sang au f der B ühne  o ftm als  überdeckte. 
pellmeister H e r z o g  konnte einen  
fü r sich buchen. - ,

D er C hor klang besser a ls  sonst, besam6 
der H errenchor w a r sehr gut, im  geirn lC , 
C hor m achten sich noch Unstimmigkeiten f( 
m erkbar. D ie T änze  m it F r l .  E r n a  * \ 
v a L  w a ren  besser a ls  b isher, originell 
das R eite rba lle tt im  ersten Akt, schwäche1 . 
Kosakentanz im  zw eiten Akte, w eil er WL, 
schuf, die e iner stärkeren S chu lung  ' 
ftn . -u

H err T r b u h o v i v  h a tte  e inen  3 .,,, 
T ag , die P a r t ie  des M ister 3£ gehört Ll 
nen  G lanzle istungen, die er gesanglich 
darstellerisch sehr gu t herausgearbeite t 
F r l .  U d o v i ö w a r stimmlich BiesM6» ^  
sonders gu t d isp o n ie rt und h a tte  die - 
sprünglich nicht sehr dankbare P a r t ie  9,, 
in  den V o rd erg ru n d  gezogen. H e rr  f  $ 
b i n  8 e k brachte seinen F ü rs ten  ü ^ .-i 
m ensioniert operettenhaft, aber in  616j? 
durchgehenden Linie. S e r iö s  und  ohtte (1 
sonst so stark p o in tie rte  Komik gestaltete 
H a  r  a  st o v i ö d iesm al seine Rom ^  
verkannten  H otelierssohnes und  wirkte . 
durch ungem ein  angenehm . F r l .  B  a  * .^ r-  
dü rfte , w enn  sie e inm al e tw as  m ehr ,f  
heit e rlangen  w ird , eine reizende 
bel sein. S ie  ta n z t ausgezeichnet und 
sich n u n  ernstlich d a ra n  machen, ih r ~ l 
auszubauen . . ^ i1

S e h r  gut w a r F r a u  D  r  a  g u  t ' ^  
b i c  a ls  resolute F r a u  Schlum berg6■' 
sonders in  der A uftrittsszene . Schön he ^  
gearbeite t w a r auch der Zählkellner ^  
H errn  K o v i ö, doch m üßte m an 
das ein  feudales H au s, wie d a s  Hotel 
Herzog K a rl"  keine solche K arika tu r a l- 
kellner angestellt haben dürfte . ^  

H err G  o r  i  n  8 e k w a r a ls  H a u p t s  
e in  w enig zu energ ielos und der _ ^  
des H errn  F  u  r  j a  n  zu stark auf y: 
aufgebaut. D agegen wirkte die M as 
H e rrn  R a s b e r g e r  a ls  Z irkus R i ­
echt und  v erlan g te  n u r  m ehr nach ^  
überzeugenderen Z irkuston . D er C1.° fi# 
H e rrn  T  o v o r n i k  vergaß, dab jsiir 
nicht m ehr in  der M anege befand^ u Ach­
te r den Kulissen auch Mensch fJ1” , .  bc' 
Ueberzeugt h a t der naseweise P t  ,v- 
F r a u  S  n  i  i  it. D ie  üb rigen  P ar 
re u  sehr b rav . „..«n

D a s  P ublikum  nahm  die Porste 
seltenem B eifa ll au f, so daß fast a “  3 <  
m ern  w iederholt w erden m ußten. ^  
der lange U m bau verursachte es, '  .yeit5 
V erstellung erst nach M itternaciil 
w ar.
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Forst- und Lebensmittelindustrie an ungünstigster S telle
I n  den beiden vergangenen  J a h r e n  h a ­

ben sich die w irtschaftlichen V erhältnisse in  
Jugoslaw ien , w ie auf der ganzen E rde , r a ­
pid verschlechtert, die Krise, deren K u lm in a ­
tion m an  schon im  J a h r e  1928 e rw arte t 
hat, steigert sich progressiv auch w eiter und 
scheint noch im m er nicht den H öhepunkt e r ­
reicht zu haben. W enn m an  daher heute 
D aten  a u s  dem J a h r e  1929 veröffentlicht, 
so sind diese m it Vorsicht zu lesen. E ig e n t­
lich haben n u r  m ehr die Passivposten G e l­
tung, ab er auch a u s  den d am a ls  bestande­
nen A ktivposten lä ß t sich ein B ild  konstru­
ieren, d as fü r den heutigen  T a g  maßgebend 
ist, sofern m an  die S ituationsversch lech te­
rung, die b is  dah in  e ingetreten  ist, dazu kal­
kuliert.

E s  liegen die statistischen D a ten  vor, die 
bas H andelsm in is te rium , abgeschlossen m it 
bern 31. D ezem ber 1929 jetzt veröffentlicht 
hat. I n  erster L in ie  interessieren d a ra u s  die 
Einzelnen B ilanzpositionen  a lle r  A  k t  i - 
i n g e s e l l s c h a f t e n i n  Ju g o s law ien  
inU A usnahm e der F in an z in s titu te  und  V er- 
Ücherungsgesellschaften.

D ie g rößten  B a r g e l d v o r r ä t e  
finden sich bei den B e rg b au u n te rn eh m u n - 
9?n m it 122,6 M illionen  D in a r . A n zw ei­
e r  S te lle  komm en die H ande lsun te rnehm en  
ftit 12 M illionen  D in a r . D ie stärksten 
B ankein lagen weisen die landw irtscha ftli­
chen U nternehm en  m it 28.7 M illio n en  auf, 
bn zw eiter S te lle  komm en die T r a n s p o r t - 
und V erkchrsinstitu te  m it 23,7 M illionen  
D inar.

D a s  größ te  W e c h s e l p o r t e f e u i l -  
1 e besitzen die F o rs tu n te rn eh m en , u. zw. 
17,5 M illio n en , a n  zw eiter S te lle  kommen 
bie M a ll 'm e n fa b r ife n  und M e ta llb e a rb e i­
tungen m it 13,3 M ill io n e n  D in a r  Wechsel­
beständen. E in  Zeichen, daß diese beiden 
G ruppen  die g röß ten  A ußenstände haben.

F o rs tin d u s trien  sind auch jene, die den 
närksten B estand  a n  W e r t p a p i e r e n  
M fzuweisen haben. S ie  verfügen  über 61 
M illionen  D in a r .  F e rn e r  die T ex tilin d u - 
'itie , die d a s  zw eitgröß te  W crtpap ierdossier 
ti’it 47,1 M illio n e n  besitzt.
.  Jn teressan terw eise  besitzen die chemischen 
Fabriken die g röß ten  L ager a n  R  o h m  a- 

0 r  j  a  l  i e n  u. zw. im  W erte von  82,2

M illio n en , wogegen die F orstindustrie  m it 
64,8 M illio n en  erst a n  zw eiter S te lle  e r ­
scheint I n  der R ubrik  P  r  o d u  k t i o n  s- 
m  a t e r  i a  l  ist die F orstindustrie  dage­
gen m it 94,8 M illio n en  a n  erster und  die 
B erg bau industrie  m it 79,9 M illio n en  an  
nächster S te lle  angeführt.

A n F e r t i g  w ä r e  besitzt die Lebens- 
m itte lm dustrie  m it 333,1 M illionen  die groß 
ten  B estände. D ie F ors tindustrie  ran g ie r t 
h ier m it 323,9 M illio n en  an  zw eiter S te lle .

D en  höchsten W ert rep räsen tie ren  auch 
die M  a  s ch i n  e n  a n  l  a  g e n  der Le­
bensm itte lindustrie  m it 399,5 M illio n en , 
sodann kommt die B ergw erksindustrie  m it 
276,4 M illio n en  D in a r . I n  der R ubrik 
I m m o b i l i e n  steht die Forstindustrie  
m it 273,2 M illio n en  v o ra n  und  h in te r ih r 
schließt sich die L ebensm itte lindustrie  m it
231.1 M illio n en  D in a r  an .

D ie g röß ten  J n v e n t a r w e r t e  
finden sich bei den T ra n s p o r t-  und  V erkehrs­
un te rn eh m en  m it 263,6 M illionen , gleich 
danach bei der B ergbau industrie  m it 146,3 
M illionen . D ie T r a n s p o r t m i t t e l  
w erden dagegen bei der B ergbau industrie  
m it 47,9, bei den T ra n sp o r tu n te rn e h m u n ­
gen m it 30,3 M illionen  bew ertet.

D er S ta n d  der S  ch u  l  d n  e r  ist bei der 
F ors tindustrie  am  stärksten. E r  b e träg t dort
607.2 M illio n en . A n zw eiter S te lle  kommt 
der H andel, der 393,8 M illio n en  D in a r  a u s ­
weist.

U n ter den P a s s i v p o s i t i o n e n  
kommen die R  e s e r  v e f o n  d e. A n  e r­
ster S te lle  kommen da die landw irtscha ftli­
chen U nternehm en  m it 95,8 M illio n en  D i­
n a r ,  a n  zw eiter S te lle  die chemischen I n d u ­
strien  m it 77,7 M illio n en . E ine  starke P a s ­
sivpost ist auch d as W  e ch s e l  p o r  t e- 
f e u  i l  l  e. D ie stärksten W echselverbindlich­
keiten weist die T ex tilindustrie  m it 85 M i l­
lionen  au f, erst a n  zw eiter S te lle  kommt die 
L ebensm itte lindustrie  m it 80,7 M illionen .

D ie G l ä u b i g e r  nehm en die größte 
B ilanzpost ü b e rh au p t ein. I n  der F o rs tin - 
dustrie, die a n  der Spitze steht, w erten  die 
G läu b ig e r 1.277 M illio n e n  D in a r , gleich 
nachher komm t die L ebensm itte lindustrie  
m it 693,2 M illio n en  D in a r .

M a n  sieht, daß die F ors tindustrie  und die

L ebensm itte lindustrie  am  ungünstigsten ab ­
schneiden und fast ü b e ra ll die Spitzenziffern 
tragen .

I m  vergangenen  J a h r e  haben sich diese 
Z iffe rn  auch w eiter verschlechtert, w as  sich 
ja  in  der an ha ltenden  K onkursw elle a u s ­
drückt.

M z e  a l s  E x p v r i p w d u t t e
D ie A nstalt zu r F ö rd e ru n g  des A ußen­

h an d e ls  in  B eograd  veröffentlichte dieser 
T age eine m it farb igen  B ild e rn  reich v e r­
sehene W erbeschrift fü r die Pflege und V er­
a rbe itung  von  eßbaren  Schw äm m en. A us 
dem V o rw o rt dieser S ch rift, die in  über 
10.000 Stück unentgeltlich im  ganzen L an ­
de verte ilt w urde, gehen folgende A ngaben 
hervo r:

V ielen klingt es unglaublich, daß  in  den 
W älde rn  Ju g o s law ien s  jährlich eßbare 
Schw äm m e im  G esam tw erte von etw a 200 
M illionen  D in a r  wachsen. Diese Tatsache 
besteht aber. A us S l o w e n i e n  allein , 
wo das S am m eln  dieser Schw äm m e ziem­
lich verb re ite t ist, w urden  in  den letzten zwei 
J a h r e n  b is zu 200 W aggons getrocknete 
Schw äm m e in s  A u slan d  verschickt, w as  ei­
nen  G ew inn  von ru n d  50 M illionen  D in a r  
bedeutete. I m  V e rh ä ltn is  zu S lo w en ien  
m ü ß te . m an  au s dem übrigen  T eile  J u g o ­
slaw iens w enigstens achtm al soviel aussüh- 
ren , jährlich m indestens fü r 200 M illionen  
D in a r . Und dieses G eld könnte in  erster L i­
nie den m ittellosen Volksschichten zugute 
kommen. F ü r  d as S am m eln  und  Trocknen 
von eßbaren Schw äm m en kommen auch 
M enschen in  B etrach t, Greise und In v a l id e , 
die zu schwereren A rbeiten  nicht m ehr- ge­
e ignet sind.

D urch diese W erbeschrift, die über alle 
F ra g e n  Aufschluß gibt, w ill m an  den W ert 
des S a m m e ln s  dieser Schw äm m e . in  allen 
G egenden bekannt machen, wo diese b isher 
nicht beachtet w erden. M a n  verspricht sich 
von dieser Aktion günstigen E rfo lg  fü r die 
Hebung der A usfuhr.

X  D ie  kürzlich gegründete E u rop ean  G a s  
an  E lec tric ity  in  N cw york w ird  ein A ktien­
kap ita l von 1,25 M illionen  Stück S ta m m ­
aktien e rha lten . G ep lan t sind ausgedehnte 
B ete iligungen  a n  europäischen G a s -  und 
E lek triz itä ts-W erken . I n  den größeren  eu ­
ropäischen H aup tstäd ten  sollen N iederlassun­
gen errichtet w erden. E ine  öffentliche E m is­

sion der S tam m ak tien  e rfo lg t n ic h t,.d a  das 
S ta m m k a p ita l von  den G rü n d e rn  bere its  
aufgebracht w urde.

X  D er  R e in g ew in n  der F o rd  M o to r
C om pany  pro 1930 b e träg t 55 M illionen  
D o lla r  gegen 81,7 M illio n en  D o lla r  im  
V o rjah re . D ie B a rre se rv en  belaufen  sich auf 
über 300 M illionen .

Ehovlin-Anekdoten
F ü r  eine kleine R olle in  einem  seiner F i l ­

me ha tte  G hap lin  eine bekannte Schauspie­
le r in  engag ie rt, die sich le ider a ls  ganz u n ­
zulänglich erw ies. C h ap lin  p ro b ie rte  m it ih r 
eine kleine Szene fast d re iß ig m al —  da w u r ­
de die S chausp ielerin  w ütend  und  .schrie 
C h arlie  zu: „N u n  is t's  aber genug! G lauben  
S ie , ich lasse mich von  I h n e n  q u ä len ?  Ic h  
b in  eine große K ünstlerin , ich habe es nicht 
nö tig , m ir  d as gefallen zu lassen. Ic h  b in  
eine so große K ü n s t le r in . . . "

„Schon g u t,"  un terb rach  sie C h ap lin , „ ich " 
w erde I h r  G eheim nis w ah ren !"

*

I n  H ollywood fand ein g roßes B anke tt 
zu E h ren  von G re ta  G arb o  statt. V iele schö­
ne R eden h ie lt m a n  au f die bezaubernde 
F ra u ,  und  e iner der R ed n er bedauerte, daß 
die G arb o  kein Englisch könne.

„Doch!" sagte C h a rlie  lächelnd, „sie kann
dre i W orte  englisch: ,W ant m ors m oney’
(B rauche ' m ehr G eld!)"

#
D e r , Chef e ines großen  W arenhauses . in  

L os A ngeles t r a f  C h arlie  am  V o rtag  einer 
seiner F ilm p re m ie re n  und  begrüßte ih n  lä ­
chelnd: „N a, M r . C h ap lin , m orgen  haben 
S ie  ja  große P re m ie re  . A ehm  —  wissen S ie  
nicht, wo m a n  fau le  E ie r  kaufen kann?"

„N atü rlich  weiß ich das. G ehen S ie  in  
I h r  W a re n h a u s  und  ve rlan g en  S ie  frische!" 

*

E in  bekannter am erikanischer M u ltim ill i­
o n ä r  pflegte in  seinen M ußestunden F ilm e  
zu schreiben. U nd eine dieser „D ich tungen" 
legte er C h ap lin  vor. Nach Wochen treffen  
sie sich, der M ill io n ä r  frag t begierig : „N u n , 
M r . C h ap lin , w a s  sagen S ie  zu m einem  
D ra m a ? "  .

C h ap lin  spricht einige W orte  über Gesetz­
m äßigkeit von  D ra m a tik  und  F ilm h a n d , 
lu n g  —  da un te rb rich t ih n  der M ill io n ä r :  
„N un , S ie  wissen doch, ich schreibe n u r  zu 
m einem  V ergnügen !"

„B estim m t —  den Eindruck habe ich 
auch!" erw iderte  C harlie .

*

E d n a  P u rv ia n c e  ha tte  noch n iem a ls  ge» 
film t, a ls  sie C h ap lin  fü r die H au p tro lle  sei. 
n es  großen  F ilm s  „T he  K id" engagierte . 
B e i der am erikanischen U rau ffü h ru n g  saß

litfcl Der Liebe
Vornan v o n  K l b e r t - E m i l e  5 o r e t

Autorisierte Uebersetzung von Dora Münch.
8- Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

«Seg’ i>eine H and, O dette, lege deine H and 
buj m eine S t i r n  u n d  liebkose sie; ich bin 
.Es D enkens m üde, es lastet auf m ir und  
^  leide durch deine A bwesenheit. Wo bist 
, u ^ n n ?  Kommst du nicht zu m ir. um  mich 

beruhigen un d  m ir w ieder K ra ft zu ge- 
^ u ?  P h g ip p  weiß alles; e r h a t m ir m ein 
z g a l t e n  vorgew orfen , a ls  R ichter, und ich 

Quf seine A rgum ente, die mich in  die 
W fe getroffen haben, m it Heftigkeit geant- 
ijj 01- Ic h  bin gebrochen; die F eder z itte rt 
s w ^ in e n  F in g e rn . Ic h  rufe dich, und w ir 

^ g e t r e n n t  . . . 
tlQrt  Ct§cv soll au s  u n s  w erden? Ich  denke 
bctg kritisiere nicht m ein V orgehen, 
w  e!n isich ist und m ir von m einer Pflicht 
•8ufuJtfr ’e®en " i r d ,  aber ich denke an  die 
Und i > P h il ip p  ist entschlossen, abzureisen, 
toolle^1 ^ Quchet, S u san n e  m itnehm en zu 
buno ' Utn bem  Einflüsse deiner Umge- 
Ä egri?? 0vtziehen; der Unglückliche ha t den 
P ° te r  t*  r E h re rb ie tu n g , die er seinem 
doch J  ., v e rlo ren  . . .  und e r w ar 
d e r rp ^ /E lts  von d ir so bezaubert. E r  ist 
der Fpst ln W o rt h a t genüg t, um  ihn au s 
^vnvenipJ1® i^ U b ringen , die gesellschaftliche 
leit, Qn bat alle Liebe und A nhänglich- 
K ar f ’.e f r  seit seiner K indheit gew öhnt 
h a t t e t  m o  L r - P b,ette' k e n n  du gehört 
^eichulbim m  !er B e to n u n g  er m ir seine
ilfpengefcßr ? e ine Besckmutznng en t-

j fe rn e r Tochter zu r M u tte r

geben!"
D ie V ergangenheit ist to t, sie ist n u r  noch 

kalte Asche. D ie V ergangenheit . . . sie be­
tr if f t u n s  a llein , u n s  beide, sie gehört u n s  
gem einsam , sie ist das G eheim nis unseres 
Schicksals und w ir bieten der W elt n u r d a s  
Schauspiel e iner regelm äßigen V erb indung , 
einer H e ira t, die durch die menschlichen und 
göttlichen Gesetze geheiligt ist.

A breisen? S u san n e  . fo r tb rin g en ?  W a r­
u m ? W as h a t m an  von e in e r F ra u  von so 
hoher T ugend  zu fürchten? Ich  habe die 
Heftigkeit m eines S o h n es  in  m einem  G roll 
au f  d as  schärfste v e ru rte ilt —  und jetzt wäge 
ich seine A rgum ente ab. ich prüfe sie und 
erk läre  sie m ir. Ich  teile seine engherzigen 
Ansichten durchaus nicht, aber ich prü fe  sie, 
da doch schließlich ich es bin, der ihn  gelehrt 
ha t, a n  w as e r g lauben  und w as er ver­
w erfen soll. Ich  bleibe der U rheber seiner 
V orstellungsw elt.

E r  erkennt unsere Liebe nicht an, er sieht 
n u r  den V e rra t an  seiner M u tte r  . . . nein, 
er erkennt sie nicht an . Ic h  b ringe mich in 
seinen A ugen um  alle Achtung, w enn ich 
mich entschuldige . . . E ntschuldigungen! 
D enn  ich m uß es d ir gestehen, ich fühle mich 
schuldig . . .  ich beichte d ir, meine G eliebte 
—  w ir konnten nach unserem  B elieben h an ­
deln, aber im  verborgenen. D a s  w ar das 
Lösegeld des Glücks . . . L ange haben m ir 
u n s  m it schönen U topien geschmeichelt, w ir 
haben  I r rw e g e  der Liebe beschritten und un s 
h in te r Sorglosigkeit verschanzt; und doch 
w ir sind die M itschuldigen e iner häßlichen 
H and lung  gewesen, oder v ielm ehr, ich muß 
mich der F eigheit beschuldigen, mich allein.

D u , O dette, du w arst e in  junges M ädchen, 
fast ein K ind. D u wußtest nichts. A ber ich, 
ich w a r ein wissender M an n . D u  w arst eine 
K ünstlerin  und ließest dick, n u r  von deinen 
G efühlen  leiten , die, um  dein H erz zu be­

geistern, d ir  keine V e ran tw o rtu n g  auferleg  
ten. D u  w arst n u r  d ir selbst Rechenschaft 
schuldig; ich hatte  m einen S o h n  u n d  m eine 
T o c h t e r . . .

E rin n e re  dich! A ls du m ir deine Seele 
halb  erschlossen hattest, a ls  m ein O hr 
zum ersten M ale  ein W o rt hörte , d a s  mich 
in deine heimlichen Leiden einw eihte, liebte 
ich dich noch nicht, ich sah in  d ir e in  für je 
m and anderen  bestim m tes, erlesenes G e­
schöpf, dessen E rgebenheit mich entzückte. 
Kein p ro fan e r Wunsch berüh rte  meine 
S ym path ie . D a m a ls  hätte  ich mich en tfe r­
nen und  die Versuchung fliehen müssen . . . 
Ich  bin geblieben, O dette. D a s  Schicksal um  
strickte u n s  m it seinen feinen und  schneiden­
den Maschen, die sich um  u n s  zusam m enge­
zogen haben.

Ic h  werfe m ir tausend F eh le r vor. D er 
erste a lle in  fällt in s  Gewicht. W ie habe ich 
nach geben können? lieber welchen A bhang 
b in  ich h inabgeg litten?  W ie b in  ich zu dei­
nen F ü ß en  gefallen, schluchzend au s  V er­
zw eiflung und  V e rw irru n g . G ehen w ir das 
G anze in  seiner Entw icklung durch, und 
w ir werden auf die G ründe  kommen, die 
P h il ip p  leiten. E rin n e re  dich noch an  diese 
Verlockungen, die uns hingerissen haben . . .  
I n  m einer E n tm u tig u n g  erschienen sie m ir 
köstlich !OH! Ic h  gestand m ir m eine Liebe 
nicht; ich tau fte  sie m it einem  anderen  N a ­
men, ich beschmutzte sie. A ber es w ar Liebe, 
und ich konnte sie nicht m ehr au s  m einem 
Herzen reißen . E s  w a r Liebe, und ich w ar 
kein ju n g er M a n n  m ehr, m eine H aare  be­
gannen  bere its  zu erg rau en , ich hatte  K in­
der, ich h a tte  eine F ra u ,  der ich Liebe b is 
zum  G rab e  geschworen hatte! . . . Ic h  habe 
sie betrogen, ja , ich habe sie g rau sam  an 
ihrem  K rankenbette betrogen! Ich  w a r zur 
glücklichen Ju g en d ze it ziirvrlgekehrt; mein 
H erz, das sich durch die Leiden verhärte t

hatte, begann  w ieder zu schlagen. I c h  g lau b  
te, n ie m a ls  w ieder eine solche B egeisterung  
em pfinden  zu können; du  erwecktest sie w ie­
der . .  . I n  dieser Z e it liebte ich dich noch 
nicht, ab er ich konnte deine G egenw art nicht 
m ehr entbehren , ich m ußte die G ew ißheit 
deiner Liebe haben  u n d  auch die Gewißheit.- 
daß du mich liebtest, beides zusam m en, wie 
eine B ra u t  und  eine Geliebte. Ic h  beschwöre 
jetzt unsere flüchtigen Händedrücke h in te r 
dem Rücken von F ra u  L ivo is heraus, unsere 
Blicke, dieses Lächeln, g e rau b t a u s  A ugen, 
in  denen e in  Funken Eifersucht u n d  B egeh­
re n  leuchtete . . . Endlich, endlich diesen 
ersten, unvorsichtigen, to llen  K uß bei d ir, 
in  deinem  Hause . . . D e in  Kopf w a r ' au f 
m eine S chu lter gesunken, deine u n b e rü h r­
ten  L ippen riefen  nach den m einen. . Ic h  
habe den H onig deiner einsam en Ju g e n d  
getrunken, a ls  ich deinen Hauch a tm e te .. . . 
O dette, O dette, ich bin nicht geflüchtet, mich 
m einer Schwäche und  m einer N iederlage  
schämend . . . D u  hieltest die H ingabe deiner 
selbst fü r  geringfüg ig , du trium ph iertest, daß 
du über m eine Bedenken und über , m einen 
W illen gesiegt h a ttest;-aber ich, ich w a r  Hell­
sehend. E rbärm licher! I c h  ha tte  noch auf 
m einem  M unde den entzückenden Geschmack 
deines M u n d es , ich ha tte  noch in  m einem  
Auge den A bglanz deines A uges, w ährend  
ich auf dem durch die K rankheit ausgehöh l­
ten  Gesichte m einer F r a u  eine furchtbare 
F ra g e  la s , au f  die m ein Stillschweigen, das 
noch schändlicher a ls  eine Lüge w ar, a n t ­
w ortete  . . . U nd fo rtab  w arst dp im m er 
da, du quältest m eine E rin n e ru n g e n  und 
beherrschest meine Gedanken, die sich, nicht 
m ehr von deinem Eindruck b e fre ien .k o n n ­
ten. J a ,  O dette, du hast einen  furchtbaren 
P latz  in m einem  Leben eingenom m en, du 
belebtest, nährtest, du  schürtest seine G lu t 
u. der innere  F lam m enherd  verzehrte mick>
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C h ap lin  m it der P u rv ia n c e  in  e iner Loge. 
S ie  flüsterte:

„O h, C harlie , w enn S ie  w üßten , w a s  fü r 
A ngst ich habe!"

„U nd ich erst!" sagte C hap lin  k lein laut.
*

C h ap lin  m ußte m it e iner e tw as eingeb il­
deten und nervösen Schausp ielerin  zusam- 
m enarb  eiten. E in m a l klagte C h arlie  einem 
F reunde  sein Leid. „ Ich  weiß m ir  nicht 
m ehr zu helfen, die M . N . m acht mich m it 
ih re r N ervosität ganz rasend,dabei v e rlang t 
sie von allen  Leuten im  A telier, daß sie au f 
ihre N erven  Rücksicht nehm en. I m m e r  ihre 
N erven! . . ."

„D a  kann ich I h n e n  einen gu ten  R a t ge­
ben, C harlie  —  sagen S ie  ih r , N ervosität 
sei eine A lterserscheinung —  und ich g a ­
ra n tie re  I h n e n ,  daß sie nicht län g e r nervös 
sein w ird ."

D U s M tte l w irkte. O ft sogar. N u r e inm al 
nicht: näm lich a ls  C harlie  dies zu seiner 
gstau  sagte.

Frühlingsblumen,
D e» schönste Zimmerschmuck.

N ur spärliche linde Lüfte verkünden das 
N ahen des F rü h lin g s . Umsomehr sorgen die 
U nm engen von F rü h lin g sb lu m en , die allent 
halben in  Geschäften und  auf der S tra ß e  
angeboten w erden, dafü r, daß die rechte 
S tim m u n g  fü r F rü h lin g  und  Sonnenschein 
den Menschen in s  H erz zieht.

D ie bunte F a rb en p rach t der T u lpen , Nel 
len  und Osterglocken, der Narzissen und 
Veilchen stam m t freilich nicht oder n u r  zum 
sehr geringen T e il au s  unseren G ä rtn e re i­
en, der größte T e il der B lum en  w ird  au s  
I t a l i e n  eingeführt. E s  ist in  letzter Z eit

m eh r und  m ehr P ro p a g a n d a  gemacht w o r­
den, daß unsere B lum en  gekauft w erden sol­
len, um  den einheimischen B lu m enhandel zu 
unterstützen. W ir dü rfen  e rw a rten , daß m it 
steigenden T em p era tu ren  auch unsere G ä r t­
nereien  in  der Lage sein w erden, den B lu - 
m enbsdarf allein  zu decken und  daß in  we­
n igen  Wochen es nicht m ehr in dem bishe­
rigen  M aße no tw endig  sein w ird , die B lu ­
m en au s w ärm eren  L ändern  einzuführen .

B ei u n s  sind es wirklich n u r  die ersten 
F rü h lin g sb lu m en , die sich bereits au s dem 
B oden gew agt haben: die Schneeglöckchen. 
Ueberfall w erden sie feilgeboten, die wie ein 
z a rte r  w eißer P o ls ter w irken. Auch die e r ­
sten za rten  T rieb e  und Kätzchen sind hei­
m atlicher A bstam m ung. K önnen w ir  doch 
schon selbst bei einem A usflug  in  W aid und 
F e ld  die ersten graziösen Kätzchen sehen, die 
im  rau h en  M ärzw in d  wehen.

F rü h lin g sb lu m en  im  Heim! W enn auch 
d raußen  noch rau h es  W etter herrscht, so 
tr ä g t doch der erste F rü h lin a ss tra u ß  die 
rechte S tim m u n g  in  unser Herz. H aben w ir 
zum ersten M ale  im  J a h r e  unsere W ohnung 
m it F rü h lin g sb lu m en  geschmückt, so kann 
m an  gerade heute behaupten, daß oft mehr 
F rü h lin g ss tim m u n g  d rin n en  im  Heim ist a ls  
d raußen  in  der N a tu r , wo noch überw iegend 
kahle Aeste und  F e ld e r u n s  ansta rren .

E s  ist ein später F rü h lin g  in  diesem J a h ­
re. Umso m ehr aber sollen u n s  B lum en  im 
Heim dazu helfen, unser Herz bereits auf 
F rü h lin g  und  S o n n e  einzustellen. E ine fla ­
che Schale au f den Tisch, in  der Schneeglöck­
chen, Veilchen und ein p a a r  Zw eiglein  m it 
den ersten zarten  Knospen stehen —  welche 
F reude  ist d as  fü r das Auge, das viele M o ­
n a te  hindurch keine B lu m en  sah oder doch 
n u r  jene, die in  G ew ächshäusern künstlich 
getrieben w urden! E s  ist auch falsch, anzu­

nehm en, daß Blumenschmuck im  Heim im ­
m er m it erheblichen Kosten verbunden  sei. 
E in  Schneeglöckchenstrauß ist schon fü r 1 
oder 2 D in a r  erstanden; es ist n u r  ein w enig 
Geschick und Liebe erforderlich, um  die klei­
nen  unscheinbaren B lüm chen m it e tw as 
G rü n  so zu a rra n g ie re n , daß sie e in  hüb­
sches B ild  ergeben.

Auch erste F rüh lingszw eige  oder ein  p a a r 
Kätzchenzweige allein  sehen u n te r  U m stän­
den gut aus. F rü h e r  fand m an  es unschön, 
n u r  Zweige ohne B lu m en  in  eine Vase zu 
stellen, und  eigentlich h a t erst unsere m o­
derne Z e it den R eiz auch der unscheinbare­
ren  P flan zen  erkannt. E s  g ilt n u r, fü r a l­
les G rü n  und jede B lum e, die die N a tu r 
spendet, auch die richtige W ahl in  der Vase 
zu treffen und jede P flan ze  in  d as  geeignete 
G efäß zu setzen. S o  w ird  m an  fü r Kätzchen­
zweige eine schlanke K eramikvase w ählen 
und n u r  w enige Zweige in  sie hineinstellen. 
A uf kleinen Tischen, nach Möglichkeit gegen 
eine helle T apete  gestellt, w irken die Zweige 
umso schöner in  ih re r za rten  Biegsamkeit.

D er F rü h lin g  will in  unser Heim kom­
m en --- m it bun ten  S trä u ß e n  h ä lt e r seinen 
E in zu g  und  m it lichten G edanken und 
neuer H offnung fü llt e r  unser Herz! Herz

M ittwoch, den 8. A pril 1935.

und Auge aber w ollen w ir seinen ersten lieb­
lichen B lum enk indern  öffnen!

B rennessel- und Löw enzahngem üse. M an
nim m t die obersten B lättchen im ersten 
F rü h ja h r  (die noch nicht b rennen) sowie vom 
L öw enzahn die ersten F rüh lin g ssp ro ß en , 
w enn die B lättchen  noch gelb sind. M an  
verliest die B lä t te r , wäscht sie m ehrm als 
und dünstet sie im  eigenen S a f t  weich. I s t  
dies geschehen, so tre ib t m an  d as Gemüse 
durch ein H aarsieb, macht eine E inbrenne 
von P a lm in , Zw iebel, M ehl und etw as 
Milch und v e rrü h rt das Gemüse dam it. 
D a n n  w ird  es m it S a lz  gew ürzt und mit 
frischer B u tle r  zu Tisch gegeben.

F rüh lingssuppe . M a n  n im m t die B lä t t­
chen von den allerersten F rü h lin g sk rä u te rn , 
wie Kerbel, Brennesselspitzen, Löwenzahn 
usw., auch Wegerich, Schafgarbe und P e te r ­
silie, und wiegt sie ganz fein. D a n n  bereitet 
m an  von 5 0  g P a lm in , 2 Löffel M ehl eine 
Helle E inb renne , gibt die K räu te r dazu, füllt 
m it einem  L iter W asser oder Fleischbrühe 
au f und kocht sie ganz weich. D ie Suppe 
w ird m it Eigelb v e rq u irlt oder einem Achtel 
L iter sauren R ahm  d a ra n  g erüh rt.

O D E Ü N E

Frtihiahr$-HUte und Kappen für Herren
Das Neueste in großer Auswahl 
Spezial-Lager in erstklassigen Schuh waren 
Hut- und Schuhhaus

M. SCHRAM,
MAR:BOR, ALEKSANDROVA CESTA 11 4024

AUCH ANTISEPTISCH PRÄPARIERTE
Schützt Euer heuchstes Gut — 

DIE GESUNDHEIT! 
Nachweisbar unübertroffen

J i d e i n e c  A m e i q & c
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Verschiedenes

Gastwirtschaft Wolszettel, Aus­
flugsort. nahe Maribor, zu ver 
pachten bezw. auf ■ Rechnung. 
Kaution und „Osebna vravica" 
erforderlich. Lederfabrik Badl, 
M aribor. 4016

Winterrock vor einigen Tagen 
m einem hiesigen Lokal ver­
tauscht. Monogramm in Gold 
auf Schwarz „H. K." gestickt. 
Abzugeben an: H. Kirchgastner, 
Kurilniska 5 (alte Kolonie).
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Schriften- und Zimmermalerei
— immer neue moderne Muster
— und Transparent-Reklamen 
besorgt schnell und billig Franz 
A m b r  o L i L. Grasska ulica 
Nr. 3. 286
BBSBBB BB B BB B B BB B BB B

i  Catet. Hoteü. S
g  Restaurationen! 3

B Feinst türkisch gemahlenen »
1  Kalfee bester Qualität, 1 kg B 
B  von Din 52‘-auf\v. verschickt JJ

3 Z.  A N D E R L E S
S  Spez -Kaffeeu,Tee-Geschäft *
2  Maribor, Gosposka ulica 20 a
5  Verlangen Sie bem usterte O fferte ®

Juniper grüner Franzb rannt 
wein mit Wacholderextrakt ist 
das idealste Universal - .Haus­
heilmittel bei Erkältung, zur 
Massage, zur Pflege des M un­
des und der Zähne. Erhältlich 
in allen Apotheken und Droge­
rien sowie Spezerei- und Ge­
mischtwarenhandlungen. Haupt- 
lager: Apotheke Blum, Suboti- 
caj 1832

Glauben Sie niemandem! Ver­
langen S ie von uns gegen E in­
sendung einer Retourmarke un­
sere Prospekte über das eiutrüg 
liehe und leichte Hausgewerbe 
sowie die Adressen jener, die sich 
damit schon befassen. Ueberzeu- 
gen Sie sich selbst über den T a t­
bestand und die Erwerbsmöglich 
feit. Zadrnga jugoflaveuSkih 
pletaoa, Osijek. 3850

Zu Kaufen gesucQi

Kaufe altes Gold. Silberkronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen.

Stumps, Goldarbeiter, Kc- 
roska cesta 8. 8857
sAAAAAAAS a a a a a a a a a a .

Z u  verKaufen

Im April-Hefl: 
Gutschein für kostenlose 
H andschriften-Deufung /  Be­
rufswahl 1931! 16 A bhurien­
ten — 16 Berufe. Frage: 
W e r  w ird w a s ?  /  Ein bi 6- 
chen Hochstapelei. Aus dem  
Leben grober Hochsfaple- 
rinnen  /  Wonach sehnen Sie 
sich? Eine R undfrage /  Was 
haben Sie heute nacht ge­
träum t ? Traum deutung auf 
viererlei Art /  Verbrecher auf 
Bestellung z Viele weitere 

B ilder und  Beiträge.
Gleich besorgen

Obstbäumchen, Aepfel, edle Sor 
ten, zu verkaufen. P reis 13 D i­
nar. Anzufragen Kopitarjeva 6, 
im Hofe. 4103

Generalrepariertes D reirad z. 
Gebäckausführen preiswert zu 
verkaufen. Bäckerei Jelenc, Po- 
brezje, Nasipna ul. 3760
1AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Z u  vermieten
m m u m v T m v T T i
Elegantes, streng separ. Z im ­
mer sofort zu vermieten. Go- 
poska 11. 4093

Radio-Anlage, komplett m i t : Dreizimmrige Wohnung, im 
Lautsprecher, Batterien, hörler- Zentrum der S tadt, an ruhige, 
ttg, billigst zu haben. Atelier | kinderlose P arte i ab 1. M ai zu 
Wagner, 'Slovenska ul. 4. 4097 vermieten. Zuschriften unter

Exiftenzgrünbuna überall mit 
2—4000 Din Investition. Kon­
kurrenz- und Regielos. Mehr­
seitiger Brancheunterricht gra­
tis. Anfragen unter „Eingeführ 
te Damenbranche" an die Ver­
waltung. 4090

Wer photogra- 
I phiert, hat mehr 
vom Leben! —

s Camera? st An­
fänger Din. 85, 
140. 170, mit 
S pez.« Avlanat 

1310—335, mit 
Anastigmat 400 

500, 576 Din usw.
Verlangen S ie Preislisten über 
Kameras, Bedarfsartikel und 
Chemikalien! Photo-Zentrale 
BlasiL, M aribor. 3835

„Zentrum 900" an die Verw. 
4091Kompl. Speisezimmer mit sechs 

echt. Ledersessel. 2 kompl. Schl af , 
zimmer, Hartholz, gr. Speise- Schöne Küche an einer F ra»  zu 
zimmerluster, Messing, großer I vergeben. Zidovska ul. 4. 4099
EÜ'/m N2>an' 3 E e  Schreibtisch . g W j Zimmer, Küche, Speis, m. 
mr 1 r t *Tr o sro elektr. Licht. Wasserleitung, so-
B lE n ti fc h e r l  2 Messing-Nacht abzugeben. Kolenc, TrLa-
lampen zu verkaufen. Oromwva > ^  ^ A n fa n g  Tezno. 4101

2—3zimmrige Villenwohnung,
nahe Zollamt, sonnige Lage, au 
ruhige' Partei zu vermieten. — 
Adr. Verw. 4102

4105!

von U h r e n . 
G o l d w a r e n  
sowie Gram­
mophonen be­
stens, raschest, 

billigst

H H hio
urar

G osposka 15.

Schönes, möbl., separ. Zimmer, 
ruhige Lage, elektr. Licht, zu 
vermieten. Sodna ul. 16, T  5. 

4104

Kabinett und eine Schlafstelle 
mit Verpflegung billig zu ver­
mieten. M arijina ul. 10, P art, 
rechts.____________________4108

Möbl. Zimmer wsort oder ab 
15. A pril zu vermieten. Latten 
bachova 27, P a r t. 3. 4112
Gut möbl. Zimmer ab 1. April 
an besseren Herrn zu vermie­
ten. Sodna 15, T ü r 6. 3272

Fräulein wird aufs B ett genom 
men. Loöka 5/2, T ür 13. 4095 
ttAAAAAAAAAAAAtAAAA<

I n  vier Tagen können S ie schon 
arbeiten, wenn Sie nur wollen, 
denn S ie werden von uns in Jh  
rem Wohnorts gegen Monats« 
pauschal von D in. 2000 und Pro  
Vision vertraglich augestellt. Mu 
sterkollektion Din. 28. — Auf 
Wunsch senden wir Vereinba­
rung usw. Retourmarke beizu­
legen. Commercia. Osijek. 3386

S c h ö n e s
Geschäfts-Lokal

mit anschließendem Nebeuraum. 
erstklassiger Posten, wird als 
Kanzlei oder Schneiderwerk- 
stätte, per 31. M ai abgegeben. 
Anzufragen Aleksandrova cesta 
44 (Hausmeister), 2892

L  P I C K E L ,
K orosccva ul. 39.

K unststeinfabrik und Z em ent­
w arenerzeugung . A sphaltun- 

ternehm ung. Handel m it Kalk 
und Zemet. G roßes L ager v. 
Aresit, Bitum enjute, Bitumen 
und T eerdachpappe, Isolier­
maße etc. U ebernim m t die 
A usführung von T erarazzabö  
den, liefert und v erleg t Ze­
m ent- u. K linkerplatten. 3589

B ei der IV. Ziehung der

/taatlichen

am 4. April 1. J. w urden  un­
te r  anderen  folgende größere 
T reffer gezogen:

Nr. 55.346 Din 250.000
Nr. 50.765-Din 
Nr. 17.503 Din 
N r. 67.844 Din 
Nr. 88.875 Din 
Nr. 24.700 Din 
Nr. 94.843 Din 
Nr. 60.913 Din 
Nr. 82.885 Din 
Nr. 22.662 Din 
Nr. 71.032 Din 
Nr. 86.980 Din

80.000
60.000
40.000
30.000
24.000
15.000
15.000 
8.000 
6.000 
6.000 
6.000

(Irrtüm er Vorbehalten.) Be­
ginn der nächsten  Ziehung 
am 24. April 1. J . 411-

B ancna poslovaln ica (Bankge­
schäft) BEZJAK, Marlbor. 

G osposka ul. 25.

Stellengesuche
r»TT777TT7TTrrmTVl
Suche Stelle als Wirtschafter
auf dauerndem Posten. Besitze 
gründliche P rax is im Wein- u. 
Obstbau, Gärtnerei, Kellerei u. 
bin nüchtern, treu, fleißig und 
selbständig. IM . „F. K. Nr. 33 
— L im hts". 4096

Gießermeister, welcher die
Tempore-Gießerei nachweisbar 
vollkommen beherrscht, wird so­
fort für dauernd aufgenommen. 
Angebote mit Lichtbild und
Werdegang nebst Gehaltsausvrü 
chen erbeten an M. Linzner, 
Ruma, Dunavskg banovina.

3961

Leset und verbreitet die
,$nrihrtt M m
1111111 iiMj 1111111111 m  11111111 llÜli

Sehr gute

Köchin
jucht Stelle. Adr. Verw. 

l | | l l l l im i ! ! l l ! ! l im i l l l l ! l l l l l l , ,st

Offene Stellen
tTTTTTTTTT T77TTT7W'
Mechaniker für Kleintraktor ge­
sucht. Dauernde Anstellung. Ko 
pitarjeva 6. im Hofe. 4093

Leeres Zimmer mit Kochqelegen 
heit an 2 Personen zu vermie­
ten. Aibt. Verw. 4107
Reines, möbl. Zimmer, gang­
separiert, Bahnhofnähe, zu ver 
mieten. Aleksandrova 139/1, 0 . 

4110

Jüngere Bedienerin für den 
ganzen Tag, die deutsch spricht, 
wird ausgenommen. Adr. Ver­
w a ltu n g .^  4109
Anständiges, williges Lausmäd- 
chcn gesucht. Adr. Verw. 4100

Perfekte Köchin für Zagreb 
wird gesucht. A ntritt 15, April 
wird gesucht. A ntritt 15. April 
bote an F rau  Kamila Radovan, 
Zagreb, Mosinskifeva ulica 56.

4106 1

Danksagung.
Anläßlich des Todes unseres lieben guten 

Mutterls, Schwieger- und Großmutter, der Frau

Marie Koller
sprechen wir auf diesem W ege allen unseren liehen 
Bekannten und Freunden für die vielen Beweise 
aulrichtiger Anteilnahme, die vielen schönen Blumen 
spenden, die zahlreiche Beteiligung am Leichenbe- 
eräbnisse unseren innigsten Dank aus. Ferner danken 
wir den hochw Herrn Dompfairer für die feierliche 
Einsegnung sowie Herrn Dr. Mariniö für die liebe­
volle Behandlung.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »"'ariborska tlskarna« In Maribor. — fü r  den Herausgeber und den Druck verant­
w ortlich* Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft In Marlbor,


